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städtischer Vollzugsdienst soll aufgestockt werden
Zusätzliche Stellen beim Vollzugsdienst der Stadt Plochingen sollen für mehr Sicherheit sorgen

Um das Sicherheitsempfinden in der 
stadt zu stärken, beantragte die cdU-
Fraktion, „Stubendurchgänge“ sowie 
Überprüfungen von Gaststätten und 
dienstleistungen in der eisenbahn-, 
bahnhof-, esslinger- und marktstra-
ße durchzuführen. die stadt allein hat 
hierbei aber wenig möglichkeiten. sie 
will nun den Vollzugsdienst aufstocken.  

Bürgermeister Frank Buß bemerkte 
im Ausschus für Verwaltung und Wirt-
schaft, dass er aus der Bürgerschaft 
und dem Gemeinderat ein verstärktes 
Verlangen nach mehr Sicherheit in der 
Stadt vernommen habe. Deshalb soll 
dem Städtischen Vollzugsdienst eine 
„aktivere Rolle“ zukommen. 
Generell hält Buß mehr Streifen für 
besser. Die Polizei könne dies aber nicht 
leisten. Die Stadt hingegen könne ihren 
Vollzugsdienst verstärken, weshalb sie 
zusätzlich zu den beiden Vollzugsbe-
diensteten weitere eineinhalb Stellen 
ausweisen werde. Der Vollzugsdienst 
sei zwar nicht für „Stubendurchgänge“ 
zuständig, was unter anderem Aufgabe 
der Landespolizei wäre, die dazu quali-
fiziert und rechtlich befugt sei. Die Ver-
stärkung des Vollzugdienstes sieht Buß 
aber als Beitrag, präsenter zu sein, um 
das Sicherheitsempfinden in der Stadt 
zu erhöhen.
 
Sicherheit ist der Bürgerschaft wichtig
Nach Reiner Nußbaum (CDU) beschäf-
tige das Thema die Plochinger Bürge-
rinnen und Bürger und es gebe Ängste 
und Sorgen. Zudem seien Vorkomm-
nisse wie der wiederholte Schusswaf-
fengebrauch nicht zu leugnen. Mit dem 
Antrag wolle die CDU gegensteuern. Es 
sei eine „Schieflage“ entstanden und 
verloren gegangenes Vertrauen könne 
nur „mit sichtbaren Maßnahmen“ zu-
rückgewonnen werden. 

„Wir sind hier in Plochingen nicht auf 
einer Insel der Glückseligkeit“, meinte 
Peter Raviol (SPD). Allerdings weise die 
polizeiliche Kriminalstatistik den Bahn-
sektor der gesamten Region in der Sta-
tistik der Stadt Plochingen aus. Daher 
sollte das Thema auch nicht zu sehr 
dramatisiert werden. 
Indem man die Zahlen der Bahn he-
rausrechne, komme man auf die tat-
sächlichen Zahlen, womit sich das The-
ma herunterbrechnen ließe, meinte 
Peter Blitz (OGL). Und Konflikte mit 
Gangs würden mal hier und mal dort 
auftauchen. Er rief dazu auf, bei solch 
sensiblem Thema vorsichtiger zu sein.       
Laut Harald Schmidt (ULP) liege der 
Anteil der von der Bundespolizei regis-
trierten Taten – also diejenigen, die im 
Zusammenhang mit der Bahn stehen 
– bei rund 30 Prozent. Doch es bringe 
auch nichts, die Situation schönzure-
den. 

die Präsenz von Uniformen soll das  
Sicherheitsempfinden erhöhen
Bei der Bundes- und Landespolizei 
fehle Personal, ebenso bei der Staats-
anwaltschaft und der Justiz, bedauert 
Buß. Das Sicherheitsempfinden sei je-
doch auch „eine Frage der Kapazitäten 
und wieviel Uniformen man sieht“. 
Eine Neuausrichtung der Sicherheits-
architektur in einem größeren Kontext 
wäre seiner Meinung nach wünschens-
wert. Zumal die Polizeireform dazu ge-
führt habe, dass Einsatzkräfte weiter 
weg von den Kommunen seien. 
Die Stadt Plochingen habe im Bereich 
der Sicherheit jedoch so gut wie keine 
Handlungskompetenz. Und selbst die 
Polizei dürfe nur anlassbezogen in Be-
triebe und Gebäude gehen. Lediglich 
mittels Präsenz, Helligkeit und Sauber-
keit könne die Stadt ein Sicherheitsge-
fühl vermitteln. 

Ängste mit Flüchtlingsunterkünften 
zu schüren ist unangebracht 
Und was die fünf mittelgroßen Flücht-
lingsunterkünfte betreffe, von denen 
sich zwei in unmittelbarer Nähe von 
Kindergärten befinden, so würden die
se Einrichtungen „kaum wahrgenom-
men“. Der Bürgermeister warnte da-
vor, hier Ängste zu schüren.   

Schusswaffengebrauch hat viele 
Menschen nachhaltig verunsichert 
Die beiden Schusswechsel hingegen 
seien für viele Bürgerinnen und Bür-
ger beängstigend gewesen. In den 
vergangenen zehn bis 15 Jahren habe 
es so etwas in Plochingen nicht gege-
ben, erinnert sich Frank Buß. Ähnliche 
Vorfälle seien aber auch im gesamten 
Raum Stuttgart vorgekommen und die 
Polizei habe versucht, die Täter ding-
fest zu machen. Tatverdächtige seien 
überführt worden und weitere Ermitt-
lungserfolge könnten noch folgen. 

machbares auch tun
Den Ansatz, im Bereich des städtischen 
Vollzugdienstes zusätzliche Stellen zu 
schaffen, teilte Dr. Bettina Straub (CDU). 
Es gehe darum, „mit Mitteln, die wir ha-
ben, mehr Sicherheitsgefühl herzustel-
len“. Und trotzdem werde es Menschen 
geben, die sich unwohl fühlen. 
Bürgermeister Buß appellierte an das 
zivilgesellschaftliche Engagement, ver-
sicherte und warb dafür, „was wir be-
einflussen können, auch zu machen“. 

Eine Verstärkung für den städtischen Voll-
zugsdienst ist in Sicht.
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Alles, was es enthält 
Vernissage von Margit t. Schranners „and all that it holds“ spiegelt die Vielschichtigkeit des lebens wider   

Insgesamt rund 40 Arbeiten, keine äl-
ter als zwei Jahre, alle aus den Händen 
der Künstlerin Margit Schranner er-
schaffen, sind derzeit in der Galerie der 
Stadt Plochingen zu besichtigen. Spezi-
elle Radiertechniken sowie der Einsatz 
von Wachs, das gedruckte Fragmente 
vielschichtig verbindet, sind zentrale 
Bestandteile ihrer Bildcollagen. 

Die 1. Vorsitzende der Initiative Mahl-
werk, Anu Paflitschek, begrüßte die 
Besucherinnen und Besucher der Ver-
nissage am vergangenen Donnerstag, 
die trotz des regnerischen Wetters in 
großer Anzahl gekommen waren. Der 
künstlerische Leiter des Kunstvereins 
Esslingen, Christian Gögger, führte in 
die ausstellung ein.

Mit vielschichtiger Tektonik
Die Vielgliedrigkeit der räume der 
städtischen Galerie kämen Schranners 
arbeiten entgegen, bemerkte er. eine 
Dichotomie oder Ambivalenz würden 
die Arbeiten der Künstlerin charakteri-
sieren. Auf den ersten Blick erinnern die 
Werke mit Figuren und Landschaften an 
abstrakte Malereien. hinzu kämen ganz 
neue arbeiten mit Fahnen. 
eine zugrunde liegende radierung und 
ein Foto seien oftmals die Ausgangs-
punkte der arbeiten. Unter anwendung 
der intagliotypie als radiertechnik, ei-
ner speziellen Form des Tiefdrucks, ar-
beitet Schranner mit Acrylfarbe, Druck 
und Wachs. Sie setzt aber auch asche, 
Kreide, Bitumen und Kaffee ein. „Eine 
Art Tektonik führt ihre Arbeiten zu-
sammen“, beschreibt Gögger die Tech-
nik ihres Vorgehens. Die intensität der 
Bearbeitung spiegle sich in der über-
lagerten Schichtung wider. Wie glas 
vor einem Bild lasse eine feine Wachs-
schicht dann ein Foto mit kleinen Un-
schärfen erscheinen und gebe dem 
Werk eine gewisse „haptische Qualität“. 

Was drin ist, zeigt sich bei der Be-
trachtung
Die abstrakten Bilder thematisieren 
oft Natürliches oder Landschaften, da-
bei sei der titel „alles, was es enthält“ 
Schranners Programm. Während bei 
näherer Betrachtung der Werke das 
verwendete Material dominiere, wirken 
die Werke von fern. Die Bilder würden 
dazu einladen, nicht nur draufzuschau-
en, sondern auch in das Bild hineinzu-
sehen, erklärt Gögger. Dabei setze die 
Künstlerin Farbe nur zurückhaltend ein. 
Dafür leuchte die Farbe der Bilder wie 
„lava durch Schlacke“.

Wie ein feines Leuchten aus der Ferne
Schranners neuesten arbeiten, die wie 
Fahnen im 1. obergeschoss der galerie 
hängen, sind hingegen anders: Durch 
Steinpapier erscheinen die Figuren „wie 
tanzende torsi“, die durch einen roten 
Faden zusammengebunden werden. im 
Sicht- und Begreifbarmachen erkennt 
Gögger hier „die Pädagogin am Werk“ – 
Schranner studierte neben Kunst auch 
Kunsttherapie und lehrt unter anderem 
als Dozentin für Druckgrafik an der Pä-
dagogischen hochschule heidelberg. 
Der Einsatz von Farbe als feine dünne 
linie erzeuge aus der Ferne betrachtet 
die Wirkung eines feinen Leuchtens.
nicht nur von der Materialintensität 
und Druckgrafik her vergleicht Christian 
Gögger Margit Schranners Arbeiten mit 
denen des spanischen Künstlers Antoni 
tàpies. 
Ferner zeichne sich die Künstlerin durch 
großen Fleiß aus. Ihr prozessuales Ar-
beiten zeige sich dadurch, indem sie 
häufig mehrere Bilder gleichzeitig bear-
beite.  

Der Kunst Raum geben und sich von 
ihr berühren lassen
Für Margit Schranner selbst ist es wich-
tig, „in der Kunst Raum zu lassen, dass 
die Betrachtenden etwas finden, mit 
dem sie sich verbinden können“. Es gehe 
um Interpretationsspielräume und da-
rum, „dass der Raum offen bleibt“. Als 
größtes Geschenk ihrer Kunst sieht sie 
es, „wenn sich jemand davon berühren 
lässt“. Die Arbeiten in der städtischen 
Galerie laden jedenfalls dazu ein.

Die ausstellung „and all that it holds“ 
von Margit T. Schranner ist noch bis 
Samstag, 23. Dezember, in der Galerie 
der Stadt Plochingen zu besichtigen.
Öffnungszeiten: Mo, Mi, Sa 10-13 Uhr; 
Di, Do 10-13 Uhr und 14-17 Uhr; Fr 
9-13 Uhr. 
Zusätzliche Öffnungszeiten von 1.-3. 
Dezember im rahmen des Plochinger 
Weihnachtsmarktes. 
Die Künstlerin ist am 3. Dezember in 
der galerie anwesend.
Infos: www.margit-schranner.de   

Die Künstlerin Margit Schranner vor ihrem Bild mit dem Titel „connected“ (2023).

Zahlreiche Gäste kamen zur Vernissage. Dream II (2023).
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Stadtkapelle bestreitet bei „Rettich und Laterne“ neue Wege  
Musik trifft tanz: Partnerschaft mit der tanzschule taplo bereichert das herbstfest – laternenumzug am Bruckenwasen  

Der Musikverein Stadtkapelle stellte 
mit seinem Herbstfest „Rettich & La-
terne“ vor drei Jahren das ehemals 
gemeinsam mit dem Obst- und Gar-
tenbauverein veranstaltete Rettichfest 
auf neue Beine. Seither findet das Fest 
im Oktober und in der Stadthalle statt. 
Neu in diesem Jahr war ein am Sams-
tagabend ins Leben gerufenes Ehema-
ligentreffen sowie die gemeinsam mit 
der Tanzschule Taplo organisierte Hit-
parade. Am vergangenen Donnerstag 
fand wieder ein Laternenumzug auf 
dem Bruckenwasen statt, bei dem die 
beim Herbstfest selbstgebastelten La-
ternen zum Einsatz kamen.   

Die einen haben Spaß am Musizieren, 
die anderen Freude, zur Musik ihr tanz-
bein zu schwingen. So schuf die ge-
meinsame Verbindung zur Musik beim 
Herbstfest eine neue Partnerschaft.  

Musik trifft Tanz
„Wir haben uns gegenseitig gefun-
den“, sagt der 1. Vorsitzende des Mu-
sikvereins Stadtkapelle Philip Schulz 
zur neuen Partnerschaft mit der Tanz-
schule taplo, während der tanzschul-
leiter claus Fürnstahl meint: „Wir sind 
an einer Kooperation interessiert. Die 
Stadtkapelle hatte die großartige Idee 
mit der hitparade“, da habe er sofort 
gesagt, „wir sind dabei“. Und die große 
resonanz mit rund 90 tänzerinnen und 
Tänzern belebte die Tanzfläche wie das 
gesamte Herbstfest gleichermaßen.
Zur hitparade konnte jeder unter dem 
Motto „Plochingen stimmt ab“ online 
seine Wunschtitel einreichen, wie Phi-
lip Schulz schildert. So haben „die gäste 
ihre eigene Playlist zusammengestellt“ 
– und garantierten damit stets für eine 
volle Tanzfläche. Über 200 Titel kamen 
letztlich zusammen: von „Stairway to 
heaven“ von led Zeppelin bis zum lang-
samen Walzer. Zu den Top 40 hat Fürn-
stahl tanzbare titel dazugemixt, sodass 
daraus ein abwechslungsreiches tanz-
programm entstand. gemeinsam mit 
dem Schlagzeuger der Stadtkapelle Vol-
ker Zwiesele moderierte er den abend.      

Livemusik, Ehemaligentreffen, Riesen-
Schnitzel, Hitparade und TuBar-Cocktails
Zuvor gab es zum musikalischen Auftakt 
livemusik der Stadtkapelle. 
Zudem folgten etwa 15 ehemalige Mit-
glieder der Stadtkapelle der einladung 
zu einem Ehemaligentreffen. Besonders 
freute sich Philip Schulz über eine alte 
lP der Stadtkapelle, die im Jahr 1980 
aufgenommen wurde, und die ihm eine 

ehemalige Jugendspielerin, die in die 
Karlsruher gegend zog, mit einem Bild 
der damaligen Jugendkapelle als ge-
schenk überreichte. 
Der gastroerfahrene und 2. Vorsitzen-
de der Stadtkapelle Martin Laukmichel 
sorgte mit seinem Küchenteam für die 
heiß begehrten Stadtkapellen-riesen-
Schnitzel mit Kartoffelsalat, für vege-
tarische Maultaschen und die Rettich-
Portionen. Am Sonntag standen dann 
linsen und Spätzle mit und ohne Saiten 
auf dem Speiseplan.
Zum Start der hitparade am Samstag-
abend nahm die tuBar ihren Betrieb 
auf. Wie Pia Klement vom tuBar-team 
später mitteilte, hätten Mojito und Ape-
rol Spritz am ende die cocktail-hitpara-
de gewonnen. 

1. Platz für „Bohemian Rhapsody“  
Bei der Finalrunde der Musik-hitparade 
landete der titel „grease“ der Bee gees 
auf dem 2. Platz. Sieger wurden Queen 
mit „Bohemian rhapsody“. Wie Philip 
Schulz erzählt, habe die Stadtkapelle 
zuvor schon versprochen, den Sieger-
titel einzustudieren, um ihn am Weih-

nachtskonzet am 16. Dezember in der 
Stadthalle zu spielen. Das könnte aller-
dings eine herausforderung werden ...

Deizisauer Gastspiel und Laternenumzug
Am Sonntag gab es neben Auftritten 
der Vereinsjugend und des Musikver-
eins Deizisau ein Kinderprogramm, bei 
dem auch wieder laternen gebastelt 
werden konnten. hierbei sei die reso-
nanz leider weniger groß gewesen, wie 
Martin Laukmichel berichtet. Er be-
dauerte, dass kurz vor dem Umzug der 
Stadtkapelle schon ein großer laterne-
numzug stattfand und würde es begrü-
ßen, wenn daraus im kommenden Jahr 
eventuell mit einem weiteren Koopera-
tionspartner ein gemeinsamer Umzug 
organisiert werden könnte. 
trotzdem und obwohl es zuvor regnete, 
zogen am Donnerstagabend knapp 100 
Kinder mit ihren eltern auf den Bru-
ckenwasen, um zur Musik des von lauk-
michel geleiteten Jugendblasorchesters 
im lichte der laternen mit liedern über 
den Landschaftspark zu ziehen. 
Übrigens feiert die Stadtkapelle näch-
stes Jahr ihr 100-jähriges Jubiläum.   

Die Tanzbegeisterten der Tanzschule Taplo zog es aufs Parkett der liebevoll dekorierten Stadthalle.

Der Laternenzug macht Station am Pavillon 
auf dem Bruckenwasen.

Auch Eltern der Krabbelgruppe St. Gebhardkir-
che bastelten Laternen und waren mit dabei. 
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Spende der Netze BW fließt in den Jugendbereich der TG 
 Die tg Plochingen e. V. freut sich über einen Spendenscheck der netze BW und finanziert damit ihr Jugendcamp  

Grund zur Freude hatte dieser Tage der 
1. Vorsitzende der TG Plochingen e. V. 
Peter Mastny: Die Aktion „Mail statt 
Brief“ der Netze BW brachte einen un-
erwarteten Betrag von 1440,92 Euro 
in die Vereinskasse. „Besonders toll ist 
es, dass wir mit diesem Betrag unser 
Jugendcamp finanzieren können“.

Die Netze BW verfolgt mit dieser Aktion 
das Ziel, möglichst viele ihrer Kundinnen 
und Kunden per E-Mail, statt per Brief 
über die anstehende ablesung ihrer 
Stromzählerstände informieren zu kön-
nen. Die eingesparten Kosten werden als 
Spende an lokale gemeinnützige organi-
sationen weitergegeben, wie an die TG 
Plochingen e. V. Die Kommunikation auf 
elektronischem Weg ist für beide Seiten 
die unkomplizierteste und schnellste 
Variante und reduziert den Papierver-
brauch und co²-ausstoß.

Zur Finanzierung der Jugendcamps
Mischa allgaier, Kommunalberater der 
netze BW, betont: „Mit Digitalisierung 
Mehrwerte für die Menschen in der re-
gion schaffen – dass dies funktioniert, 
haben unsere Mitmach-Aktionen der 
letzten fünf Jahre gezeigt: Durch online-
Zählerstandsmeldungen und den Ver-
sand von Ableseaufforderungen per E-
Mail statt per Brief konnten wir bereits 
über 2600 Organisationen und Vereine 
unterstützen. Die Spende werde dem 
Jugendbereich der tg zugute kommen, 

sagte Peter Mastny. In den Pfingst- und 
Sommerferien finden jeweils dreitägige 
Jugendcamps statt. Neben einem Rah-
menprogramm mit Mittagessen werden 
dabei Gemeinschaft gelebt sowie Tech-
nik und Taktik gelehrt.  

Aktion stärkt Gemeinschaftsgefühl 
Bürgermeister Frank Buß lobt die ak-
tion: „Durch die Aktion kann jeder mit 
seinem eigenen Verhalten dazu beitra-
gen und die Vereine unterstützen.“ Da-
rüber hinaus sei es schön, dass mit der 
Spende das ehrenamt gefördert und 

damit angebote unterstützt werden, 
die das Gemeinschaftsgefühl in unserer 
Stadt stärken. 
Übrigens wurden die Plochingen open, 
das Jugendturnier der TG, höhergestuft. 
als J2-turnier ist es nun eines der rang-
höchsten Turniere in Württemberg.
elektronische Post vom netzbetreiber 
erhält man, wenn man auf der home-
page der netze BW unter „Zählerstand-
seingabe“ die e-Mail-adresse angibt 
und der Nutzung zustimmt. 
Infos: www.netze-bw.de/portoaktion 
www.tg-plochingen.de 

V. l.: Bürgermeister Frank Buß und der 1. Vorsitzende der TG Plochingen e. V. Peter Mastny 
freuen sich über einen Spendenscheck in Höhe von 1440,92 Euro, überreicht durch Mischa 
Allgaier, Kommunalberater der Netze BW.

Unterwegs mit der ErlebnisCard Region Stuttgart
Die Karte ermöglicht es, etwa 70 Kultur- und Freizeiteinrichtungen in der region Stuttgart für 69 euro zu erkunden

Nach dem Premierenjahr 2023 wird 
die ErlebnisCard auch im kommenden 
Jahr wieder angeboten. Neu dabei ist 
die kürzlich eröffnete STIHL Marken-
welt in Waiblingen. Daneben können 
mit der Entdecker-Karte rund 70 wei-
tere herausragende Kultur- und Frei-
zeiteinrichtungen ein Jahr lang einma-
lig kostenlos besucht werden.

Die erfolgreiche erlebniscard regi-
on Stuttgart geht in die zweite Runde: 
Von interessanten Ausflugszielen über 
attraktive Kulturerlebnisse bis hin zu 
spannenden Stadterkundungen – die 
ErlebnisCard Region Stuttgart ist auch 
im Jahr 2024 die ideale Begleitung für 
Erkundungstouren in der Region Stutt-
gart. Sie richtet sich insbesondere an 
die Bewohnerinnen und Bewohner der 
Region Stuttgart und gewährt einmalig 
freien Eintritt bei allen beteiligten Leis-
tungspartnern. 

absolute highlights im vergangenen 
Jahr waren der SWR Fernsehturm Stutt-
gart, dicht gefolgt von den attraktiven 
Mineralbädern der Region Stuttgart 
wie beispielsweise DaS leUZe und der 
Mineraltherme Böblingen. auch Plo-
chingen ist mit seinen Führungen zur 
hundertwasser-anlage „Wohnen un-
term regenturm“ beteiligt und konnte 
sich 2023 über zahlreiche gäste aus der 
region erfreuen, die aufgrund der er-
lebniscard die Stadt besuchten.

Die Karte ist online oder in der 
PlochingenInfo erhältlich
Die personalisierte erlebniscard für 
2024 gilt vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2024 und ist ab sofort für 69 Euro als 
digitale Karte oder für 79 euro als hard-
ticket erhältlich. Die Karte gibt es online 
unter www.erlebniscard-stuttgart.de so-
wie in der Plochingeninfo (Marktstraße 
36) und weiteren Verkaufsstellen in der 

region. auf der exklusiven erlebniscard-
Plattform finden die Card-Besitzerinnen 
und Besitzer alle bereits eingelösten und 
die noch offenen Angebote im Über-
blick. Wer sich registriert, erhält neben 
weiteren angeboten zusätzlich als Dan-
keschön ein kostenloses VVS-ticket für 
einen tag seiner Wahl.
Weitere Informationen zur Erlebnis-
Card gibt es in der PlochingenInfo oder 
unter www.erlebniscard-stuttgart.de .

Die ErlebnisCard 2024. Foto: „ErlebnisCard_
Webbanner“ Stuttgart Marketing GmbH
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Geisterzüge machen Halloween-Dampf zum Gruselspektakel
trotz regenwetters zog es wieder viele rübengeister, Skelette, Vampire und Draculare auf den Bruckenwasen

Die Dampfbahner veranstalteten zum 
Saisonabschluss wieder ihren inzwi-
schen traditionellen Halloween-Dampf 
– neben dem internationalen Dampf-
spektakel gleichzeitig der einzige Fahr-
tag im Jahr mit Nachtfahrten. 

obwohl das phasenweise regnerische 
Wetter alles andere als einladend war, 
ließen es sich die vielen, größtenteils 
verkleideten kleinen und großen gäste 
nicht nehmen, in die geisterbahnen 
zu steigen. Die Vereinsjugend hatte 
die Bahnstrecke wieder mit Fackeln 
und Gruseleffekten dekoriert, um eine 
schaurige atmosphäre herzustellen. 
Die Vereinsmitglieder sorgten für einen 
reibungslosen Fahrbetrieb als auch für 
das leibliche Wohlergehen der rüben-
geister, Skelette, Hexen, Teufel und Zau-
berer.  

Jugendgruppe maßgeblich beteiligt 
Die Jugendgruppe sei auch verant-
wortlich für die Abfertigung der Züge 
und habe die Vereinsmitglieder beim 
Aufbau „sehr gut unterstützt“, lobt 
der Jugendleiter und 2. Vorsitzende 
der Dampfbahner Simon Prokein seine 
Schützlinge, die inzwischen auf zwölf 
Personen angewachsen sind. 
„Die Züge sind immer voll“, stellt Ma-
ximilian von der Jugendgruppe fest. Es 
sind „die leuchtenden Augen der Kin-
der“, die ihn antreiben, sich nochmals 
mit ganzem Einsatz einzubringen. „Es 
freut uns, wenn die Kinder glücklich 
sind“, ergänzt Simon Prokein. „Alles 
gut“, meint auch Jan Hackenberg, der 1. 
Vorsitzende des Vereins. „Wir sind zu-
frieden mit dem heutigen Tag.“

Fahrplan für die Winterarbeiten steht
Während die loks für dieses Jahr ein 
letztes Mal über den Bruckenwasen tu-
ckeln, steht auch schon der Winterfahr-
plan für den Verein fest: Die Dampflok 
„Plochingen“, die seit 2008 ihre Runden 
dreht, müsse in revision und an etwa 
150 Metern der Strecke gilt es, den Un-
terbau zu erneuern. 
In der Werkstatt zeigt Maximilian die Ju-
gendlok, die komplett auseinanderge-
baut war und nun wieder zusammenge-
schraubt wird. „Jeder im Verein bringt 
sich ein“, sagt der Werkzeugmacher und 
Maschinenbauingenieur Dieter Schulze, 
der die Jugendlichen anleitet. Der Ver-
ein profitiere davon, dass fast alle Be-
rufsgruppen vertreten seien. „Und die 
Technik muss an die jüngere Generation 
weitergegeben werden“, betont auch 
Maximilian. 

Alle Jahre wieder
Die gäste des halloween-Dampf fan-
den die Deko „cool“ und dass „alles so 
gruselig“ ist. Dem 4-jährigen Sebastian 
Bittner gefällt, dass „alle Kinder verklei-
det sind“ während seine Mama Petya 
die gute Organisation lobt. „Wir kom-
men nächstes Jahr wieder“, meint sie.
Während es den Winter über am Bahn-
hof Bruckenbach nun etwas ruhiger zu-
gehen wird, haben die beiden Vereins-
vorsitzenden schon wieder den ersten 
Fahrtag im neuen Jahr im Blick: es ist 
der Ostermontag, der 1. April.    

Ein letztes Mal für dieses Jahr begaben sich die 
Dampfloks auf die Trasse am Bruckenwasen.

Vor allem die Kinder hatten beim schaurig-
gespenstischen Trubel ihren Spaß.

Die Wagen der Geisterbahnen waren stets bis auf den letzten Platz belegt.

Die Nachtfahrten der Geisterbahnen brachten unzählige Vampire ans Licht. 

Einmal Gräfin Dracula vom Bruckenbach sein ...
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Oratorienverein führt Rossinis „Petite Messe Solennelle“ auf  
Messevertonung mit chor, Solistinnen und Solisten, mit einem Pianisten und akkordeonspieler  

Unter Leitung von Heidrun Speck into-
nierte kürzlich der Chor des Oratorien-
vereins mit vier Solisten und einem Pi-
ano- und Akkorderonspieler Gioachino 
Rossinis „kleine“ Messe in der gut be-
setzten katholischen Kirche St. Konrad.   

Wie heidrun Speck in ihrer einführung 
bemerkte, ist der charakter der Messe 
„im Stil einer komischen Oper und tief-
er religiosität, zwischen heiterkeit und 
tiefem Ernst“. Als Auftragskomposition 
schrieb rossini sie zur einweihung ei-
ner Privatkaplle. Mit chor, Klavier und 
akkordeon sei die Besetzung „kammer-
musikalisch gehalten“. 

Virtuos und stimmgewaltig 
Das Werk folgt dem Messekanon. Wäh-
rend der chor mit den rhythmischen 
Motiven des „Kyrie“ startete, kamen 
beim „Gloria“ die Solisten zum Zug: die 
Sopranistin Julia Obert, die Altistin Zo-
grafia-Maria Madesi, der Tenor Dustin 
Drosdziok sowie der Bass Kai Preußker. 
Der begnadete Pianist Yu tashiro war 
bei fast allen Messeteilen gefragt. am 
akkordeon spielte arseniy Strokovskiy. 
Während im „Domine Deus“ der noch 
junge tenor in einer äußerst virtuosen 
arie sein Durchhaltevermögen zeigte, 
war im „Qui Tollis“ das Duett der Frau-
enstimmen gefragt, der stimmgewaltige 
Preußker (Bass) dann mit der arie im 
„Quoniam“. Das flotte und vielstimmige 
„Cum Sancto Spiritu“ forderte den Chor 

heraus. Im „Credo“, dem Glaubensbe-
kenntnis der christlichen Kirchen, be-
stätigte der Chor die gesungenen Text-
passagen der Solistinnen. Der Passus, in 
dem es um die Kreuzigung, das leiden 
und den tod geht, war Part der Sopra-
nistin Julia Obert. Die Leidensthematik 
des „Cruxifixus“ geht über in das „Et Re-
surrexit“, die Auferstehung, mit stimm-
gewaltigen Momenten des Chors. 
nach zwei instrumentalstücken des Kla-
vierspielers, stimmte der Chor im Wech-
selgesang mit den Solistinnen das sich 
steigernde „Sanctus“ an. Julia Obert und 
Zografia-Maria Madesi glänzten hierbei 
und zeigten nochmals ihre ganze erfah-

rung und Klasse, bevor das „Agnus Dei“ 
mit einem eindringlichen „Dona nobis 
pacem“ – Gib uns deinen Frieden – en-
dete. „Was wünschen wir uns seliger 
als Frieden in dieser Welt“, konstatierte 
heidrum Speck. Der Schlussakkord, 
quasi als Ausrufezeichen zum Friedens-
wunsch, war dann dem Pianisten und 
dem akkordeonspieler vergönnt. 
nach dem knapp eineinhalb stündigem 
Konzert, bei dem alle Beteiligten wieder 
einmal zu überzeugen wussten, zollte 
die Zuhörerschaft dem Chor und seiner 
leiterin sowie den Solisten lang anhal-
tenden applaus und verabschiedeten 
sie mit frenetischen Jubelrufen.     

Der Chor des Oratorienvereins mit seiner Leiterin Heidrun Speck beim Konzert in St. Konrad.

Die Stadt Plochingen will die Kindertagespflege weiter fördern 
Mit weiteren Finanzierungsanreizen sollen noch mehr Tagespflegeeltern für die Keinkindbetreuung gewonnen werden

Die Kindertagespflege ist neben der Be-
treuung in stationären Krippeneinrich-
tungen vor allem für Kinder unter drei 
Jahren ein wichtiges Element der Kinder-
betreuung. Seit Jahren arbeitet die Stadt 
Plochingen dabei mit dem Tageseltern-
verein Kreis Esslingen e. V. zusammen. 
Eltern schätzen besonders die Flexibili-
tät der Betreuungszeiten. So gibt es auch 
in diesem Bereich eine große Nachfrage 
nach Betreuungsplätzen.  

Aktuell betreuen zwölf Kindertagespfle-
gepersonen insgesamt 25 Plochinger 
Kinder im Alter unter drei Jahren. Ohne 
dieses Betreuungsangebot müsste die 
Stadt weitere 2,5 Krippengruppen ein-
richten. Zudem ist Plochingen Modell-
kommune und fördert die Tagespflege 
unter anderem durch die hälftige Über-
nahme der Sozialversicherungsbeiträ-
ge, durch Weitergewährung der geld-

leistungen für Urlaub und bei Krankheit 
sowie durch Übernahme von Qualifika-
tionskosten der Tagespflegepersonen.

Stadt fördert weitere Finanzierungs-
bausteine
Um das angebot auszuweiten und die 
Attraktivität für Tagespflegepersonen 
zu steigern, stimmte nun der Aus-
schuss für Verwaltung und Wirtschaft 
der Stadt Plochingen einhellig zwei 
weiteren Finanzierungsbausteinen zu: 
Als direkte finazielle Förderung der Ta-
gespflegepersonen wird mit einer mo-
natlichen Platzpauschale in höhe von 
75 Euro pro Plochinger Kind eine Pau-
schale für energiekosten, Verwaltungs-
tätigkeiten, Elterngespräche sowie für 
einen Spielzeugzuschuss abgegolten. 
Des Weiteren wird ein jährliches Fort-
bildungsbudget in Höhe von bis zu 400 
Euro pro Tagespflegeperson eingerich-

tet. Damit fördert die Stadt das Betreu-
ungsangebot mit weiteren insgesamt 
rund 27 000 Euro pro Jahr.
nicole lauer und lisa Beier vom tages-
elternverein verwiesen in der aus-
schusssitzung darauf, dass es neben der 
Betreuung von Kindern im haushalt der 
Tagespflegeperson auch die Möglich-
keit der Betreuung in der „Tagespflege 
in anderen geeigneten Räumen“ (TiagR) 
gibt. Dabei können gleichzeitig bis zu 
neun Kinder in einer eigens dazu ange-
mieteten Wohnung betreut werden.
Dr. Bettina Straub (CDU) könnte sich 
hierfür auch leerstehende ladenge-
schäfte vorstellen. „Früher gab es Kin-
derläden“, meinte Ulrike Sämann (SPD). 
leerstehende läden seien möglicher-
weise besser als leere Wohnungen zu 
finden. Und auch Peter Blitz (OGL) war 
vom „genialen Projekt, um die Stadt zu 
beleben“, begeistert.


